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Wahrhafftige

Giſtoriſche-Kachricht
Von dem am 16. Jul. 1724.

zu

Sy An a. t5JqabubOIOœT

6

in Preußen
paßirten Tumult des gemeinen Volcks wider das

Jeſniter Collegium
Und der hierauf am 7. Dec. erfolgten

ſehr ſcharffen Execution
einiger zum Todt verurtheilten Perſonen

NAus ſichern Nachrichten und auf expreſſes Verlangen
dem Publico mitgetheilet,

von

Einem Liebhaber der Wahrheit.

Dantzig, Anno 1725.
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Geneigter Leſer.

nac/ Siſt einige Monathe her in offentlichen Zeitungen
und andern Nachrichten, zu verſchiedenmalen gemeldet wor

9 den, waß maſſen am 16. Jul. ein groſſer Tumult zu ThornS ſcharf—in Preuſſen ſich zugetragen. Und endlich haben ſeit.dem7

fen Execution zu erzehlen gehabt, welche wider einige Lutheriſche Einwoh
ner daſelbſt, an beſagtem7. Dec. wurcklich vorgenommen worden. Da aber
die offentliche Nachrichten, zum Theil in denen eigentlichenUmſtanden nicht
überein gekommen, zum Theil auch die wahre Urſache, Fortgang und be—
trubtes Ende des paßirten Auflaufs nicht gemeldet, ich inzwiſchen hieſi—
ges Ortes von verſchiedenen Perſonen erſuchet worden, die eigentliche
Beſchaffenheit und Umſtande dieſes zu Thorn vorgefallenen Caſus, ib—
nen bekandt zu machen, als habe kein Bedencken getragen, folgende
Nachricht durch den Druck gemein zu machen. Und das um ſo viel—
mehr, als mir aus Thorn ſelbſt der ſtatus cauſſæ uberſchicket worden,
wie er dem Konig und Reichs-Standen zu Warſchap, von der Stadt
Thorn durch Commiſarios eingeſendet worden, und unten wird zu leſen
ſeyn. Jch auch dieſeswegen infonderheit erſuchet worden, den wahren
ſtatam causſæ, aus Liebe zur Wahrheit public ju machen. Demnach
iſt dieſes nur ein kurtzer Hiſtoriſcher Vortrab von dieſer merckwurdigen
Begebenheit, ſo bald die erfolgende Sviten mir zu Theil werden, wie ich
die gewiſſe Hoffnung habe, als bald will ich auch den ferneren Verlauff
dem geneigten Leſer zu communiciren, mir angelegen ſeyn laſſen. Erle
be wohl und lerne bey diefer fatalen Begebenheit erkennen, in was mißli
chen Umſtanden diejeniae Proteſtantiſche Kirchen ſich befinden, uber wel—
che das Pabſtthum die Oberhand auszuuben hat. Geſchrieben im Jahr
1724. am 27. Dec.

Preuſſen iſt bekandter maſſen in vorigen Zeiten, eine der CronPo
len
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len incorporirte Provinz geweſen, und das biß 1657. da nach einem blutigen
Krieg mit Schweden, die Cron-Polen genothiget worden, denjenigen Theil,
ſo ohngefehr zwiſchen der Weichſel, der Oſt-See und Samogitien inne
lieget, an Chur-Brandenburg, und zwar mit der volligen Souverairitat
auf ewig abzutreten. Und dieſes iſt das Land davon der ehemahlige Chur—
furſt juBrandenburg Friedrich, i7or. ſich zum Konig von Preuſſen inau
guriren laſſen. Solchergeſtalt iſt ſeit beſagter Ceßion, dieſes Land ins Pol-
niſche und Brandenburaiſche Preuſſen eingetheiletworden. Was dieſes
in ſich begriffen, iſt auf der Charte von Preuſſen und Pohlen deutlich zu er
ſehen und hievon haben wir nicht Urſache zureden. Was aber noch zu
Pohlen gehoret, lieget an der Weichſel und deren Einfluß in die See her
um Darinnen gelegen ſind die Stadte Danzig, Elbing, Thorn, und ande—
reOerter mehr. Wir haben hier nur von dem unglucklichen Thorn zu reden.
Dieſe Stadt lieget an der Weichſel, recht auf den Granzen von Preuſſen
und Groß-Pohlen. Eine ziemlich groſſe und ſchone Stadt, die aber ſeit der
ſcharffen Belagerung derer Schweden n7oz. von ihrer ehemaligen Schon
heit vieles verlohren, und ſeit der grauſamen Peſt von i70o8 und i71i0. ſich
bißhero kaum erholen konnen. Die Einwohner ſind Deutſche und groſten
theilsLutheraner, doch befinden ſich auch einige CatholiſcheCloſter dariñen,
von Dominicanern, Bernhardinern, Bernhardiner-Nonnen, und ſo dann
auch einCollegium derer Jeſuiten. Doch ſind dieLutheraner an derZabl die
ſtarckeſten, u. haben ihreKirchen u. beruhmtes Gymnaſium hieſelbſt. Dieſe
Stadt iſt aus verſchiedenen Urſachen ſchon langſten beruhmt und bekandt.
Jm Jahr 1473 iſt allhier gebohren worden der Weliberuhmte Nicolaus
Copernicus,629. belagerte der Konig von SchwedenGuſtav ldolph die
ſen Orth, aber vergeblich. 1645 ward hier das beruffene Colloquium char-
ritativum gehalten, auf welchem der Konig Vlacislaus eine Union zwiſchen
den Catholiſchen, Lutheranern und Reformirten zu ſtifften ſuchte, wiewol
ohne einigen Effect. 1655. eroberte dieſe Stadt der Konig in Schweden
Carl Guſtav, muſte ſie aber 1660 im Oliviſchen Frieden wieder an Poh
len abtreten. 170z. belagerte ſie Konig Carl XlI. und eroberte ſelbige auch
nach einer faſt halbjahrigen Bolquade, weil nun die Schweden ziemli
che Einbuſſe hiebey gelitten, ſo ließ der Konig alle Thurme, Walle, und
was ſonſt feſte war, ſprengen und ſchleiffen, wobey auch das ehemalige
ſchone RathHauß vieles gelitten. Dieſes Ungluck war kaum vorbey, ſo—
erfolgete, wie oben geſaget, i7o8. und 1710. die Eontagion, wodurch dieſe
gute Stadt ſehr hart heim geſuchet worden.

Seit der Zeit hat man gleich wie von Thorn, alſo auch uberhaupt aus
dem Polniſchen Preuſſen, nichts ſonderliches zu vernehmen gehabt, auſſer
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daß nunmehro uber Jahr und Tag, die von denen Polen ſogenandte disſi.
dentes, d. i. proteſtanten, von denen Catholiſchen vielfaltig belaſtiget und
in ihrer Religions-Freyheit auf verſchiedene Weiſe gekrancket worden.
Sie haben ſich auch bey J. Konigl. Majeſt. in Polen, dieſeswegen nach—
drucklich beklaget, auch bey auswartigen Proteſtantiſchen Puiſſancen an
gehalten, ſich ihres wißlichen Zuſtandes anzunehmen, allein bißhers oh—
ne ſonderlichen Effert. Was zwar Jhro Konigl. Maj. in Polen anbelan
get, ſo haben die guten Proteſtanten mit einer Konigl. Antwort zu frieden
ſeyn muſſen, Krafft derſelben ihnen Hoffnung gemachet worden, daß man
ihre Gravamina auf demReichs-Tage in Deliberation ziehen wurde. Von

auswartigen Puiſſancen haben inſonderheit J.K. Mai. vonEngelland,
Schweden und Preuſſen nicht ermangelt, auf die bewegliche Anflehungen

derer betrangten Proteſtanten in Polen, die nachdruckligſte Vorſtellungen
dem Konig und Standen in Polen thun zu laſſen, allein es hat auch das
harte Exempel zu Thorn erwieſen, daß der unbandige Eyfer derer Catholi
ſchen Polacken nicht zugelaſſen, ſolchen hohen Jnterceßionen auch nur den

geringſten Plaz zu geben.
Doch wieder auf die Begebenheit zu Thorn zu kommen, ſo hat hie

ſelbſt, das zwiſchen Catholicken und Proteſtanten bißhero gleichſam Anter
der Aſche glimmende Mißvergnugen, vollig zum Ausbrach kommen muſ—
ſen. Und zwar dinch einen fatalen Zufall, davon bißhero die Nachrichten
gar ſehr divers gelautet; Wir geben hiermit dem geneigten Leſer den ſta.
tum cauſſæ zu erkennen, und zwar in denen eigentlichen kormalibus und
Sprache, wie er auf dem Reichs-Tage zu Warſchau, durch Commilſari-
os der Stad Thorn ſoll ubergeben worden ſeyn. Und folgender Geſtalt
lautet: Innotuit ſine dubio per publicam famam, fatalis plebis in hac civi-
tate, contra ſcholam collegium Rev. P. P. Societ. Jeſu tumultus. Cujus
origo, progreſſus finis, ex ſequentibus genuinis patebit cireumſtantiis.
Celebrabatur die 16. Jul. anni currentis, ſolennis procesſio in coemiterio
templi divo Jacobo dicati, a conventu monialium profeſh, cui ſpectandæ
cum extra coemiterium civium liberi, alique exvicinitate juvenes, deteclo
enpite adftarent, quidam ſtudioſus ſrholæ Rev. PP. Soc. Jeſu andictus, ut ge-
nua fiecterent, partim injarioſis ſimis verbis, partim inflietis colaphis, ilios
adigere præſumpſit; quad cum ipſe inulte ſuscepiſſet rurſus poſt decurſum
duarum horarum, finita jam procesſione, alios iterum juvenes, civiumque
famulos, nulla data occaſione, una cnm asſiſtentibus ſuis, iniuriis realibus
afficere, imo ipſos cives, ob tantam injuriam cum illis expoſtulantes, confiu-
entibus aliis plurihus ſtudioſis Jeſuitarum, lapidibus verberibus offendere
auſus eſt. Quia vero audlor hujus exceſſus in recenti apprehenſus, atque a
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militibus civitatenſibus in perſonale arreſtum deductus erat, hine præticti
ſtudioſi, nimia qua gaudent, licentia ducdi, ſequenti die in majori numero
congregati, novos excitare motus, unumque ex his civibus, quos præterita
die verberibus exceperant, in via publica aggredi. ac usque ad domicilium e-
jus perſequi, civesq; in ſubſilium illi advenientes, ſtrictis frameis cum furore
repellere præſumpſerunt. Prætendentes pertinaciter. ut arreſtatus ſtudioſus
ex traderetur. Cum vero ex his aggreſſoribus priocipalis, pari ratione in cu-
ſtodiam militum deductus eſſet, Nobilis autem Præſes hujus civitatis, conſi.
derando, quod jam priorem arreſtatum, ad inſtantiam Rev. Præfecti ſchola-
rim impune dimiſerit, extraditionem poſterioris arreſtati aliquantum di-
ſtuliſſet, donec cum Rev. Patre Rectore Collegii Jeſuitarum, ratione novi
huius exceſſus contuliſſet, ſtudioſi non contenti jam tot perpetratis violen-
tiis, primo quidem, eliberationem commilitonis ſui violento modo téntare,
tandem vero mutato conſilio, alium iterum civem Lutheranum in via pu-
blica aggredi, ſtrictisque frameis perſequi illum auſi ſunt, donee leſe in ædes
Nabilis ſpectabilis Dni Burggravii Regii ſulvaſſet. Poſt hæe autem cer-
tum ſtuciioſum germanum, ante fores hoſpitl ſui ſtantem, veſtibusque no-
cturnis indutum, ſummo cum furore arripuerunt, variisque contumeliis in
certa domo veteri civitatis, in platea arabica, vulgo Krucza lllica appellata
afflixerunt, ac per dictam plateam obtorto collo, in ſcholas ſuas tractum,
ſqualidisſimo carceri, cum comminatione mortis, intruſerunt. Porro de-
nique, ex ſcholis ſuis, in homines innocentes, paciti. e quæ agantur, ſpe-
antes, pronti immediate antea jim factum erat ſummo iterum impetu ir-
rxnerunt, ipſosque de novo ftrictis frameis aggredi præſumpſerunt, tamque

gilu in haec ferccia perſeverarunt, donec tandem a militibus civitatenſibus,
quihus ſeſe non minus pertinaciter opponebant, ex mandato Nobilis Don.
Erælidis civitatis, repulii, ad collegium Rev. PP. Jeſ refugium ſumere adda-
dti eſſent. Licet vero Nobilis Dn. Præſes, percepta de his violentiis relatio-
rie, extraditionem eaptwvati ſtudioſi illins germani, a Rev Patre RectoreCol-
legii Jeſuitarum, per decretarium civitatis in tempore requiſiverit, convoca-
tio etiam interea civibus, omnem curam ſolertiam pro avertendo ulterio-
ii tumultu adhibuerit, nihilominus tamen, recuſata prædicli germani ſtadi.
oſi extraditione, niſi polonicus quoque ſtucdioſus ex arreſto liberaretur, res
eo devenit, ut plebs jam irritata, ante ſubſrcutam delatam in hac puncto
favorabilem Nobilis Dn. Præſidis per eundem Secretarium declarationem,
primo quidem in coemiterio templis. lohannis, absque tamen alicujus læſi-
one, die tum temporis potatoria, in uno fere memento catervatim ſeſe con-
giegaret. Ubi vero plebs ex Collegio Rev. P. P. Soc. Jeſu lapides ejacukari
cerneret, illa, vice verſa lapides in feneſtras dicti collegii mittere commota
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fuit. ſandem autem, licet quidem redeunte Secretario aliquantulum witi-
gita fuerit, partim etiam a militibus eivitatis, qui interim portam Collegü
at mancdatum ejusdem Secretarii a faribunda irruptione ſecuram conſerva-
rant, ex parte diſcuſſa fuerit, nihilominus ejaculatis denuo e Sehola plum-
beis glandibus, lapidibusque in iafra ftantes ejectis, illico ad portam collegü
eonvolavit plebis multitudo, ſummoque cum impetu ad illam irruplit, paci-
ficata tamen ad modicum fuit a Sectetario, mediante extraditione captivati
ſtudioſi germani. Cum autem pergerent ſtudioſi, ex Collegio globos& iapides
ejaculare, de novo plehis multitudo exacerbata fuit, licet cives ac milites
S. R. Majeſtatis, per Nobilem Dn. Præſidem ac Generoſum Capitaneum
Guardiæ Kegiæ. in auxilium Rev. PP. Soc. Jeſu tumultum ſedandum con-
vocati propius accedere non poſſent, hinc neque prohibere potuerunt, quin
multitudo vulgi, maximo furore in ſeholam collegium irrueret, effrigen.
do portam illius, cumque nevas ſclopetorum interea exploſiones audiret
vulgus, coeco impetau, primo concſavia ſcholæ tandem collegit una cum
mobilibus ibi reconditis deſolavit. uitimo tandem, igni in platea ex oppoſito
ſcholæ accenfo, varia ligna ingeſſit combusſit. Usque dum ſignis datis ad-
venientes undique cives milites regii, piebem furientem repellerent fi-

nemque tumuiltus taliter facerent. Quod vero ſimul tam imag ines ſancto-
rum, quam imaginem beatisſimæ Virginis Mariæ igne comburere præſum-
pſetint, nulliti hactenus, ex inftitutis ſftatim ſecunda die, usque ad hoec
tempus continustis a Nobili Magiftratu inquiſitionibus innotuit. Prout et-
iam nullo veritatis fundamento nititur, quod Nobilis Magiſtratus, fatali hoc
die, prout aſſeritur, portas civitatis una hora citius, quam ſolito more elaudi
man averit, ſed potius, iſſas ſolito per campanam dato ſigno clauſas fuiſſe,
probari poteſt. De reliquo autem Nobilis Magiftratus ſequentidie, clauden-
cio portas non minus ſulertiam ſnam hac in cauſſa adhituit, ne autores
complices hajns tumultus evaderent. Ad quantam vero licentiam, ſupra di-
cti ſtudioũ, ſeholas Rev. PP. Soc. jeſu frequentantes, vacationibus ſuis meſ-
ſalivus procedant, tot extra piaſentem, tragici caſus, pasſim ubi ſeminaria
hæc ſiorent, proſtantes teſtantur, civitas hæc luctuoſis exemplis docere
poteſt, prout etiam non ita pridenĩ, oecaſione certi ex ſchola relegati ſtudi-
oli, deo etfrænes contra ipſos Rev. P.“ Jcſu huius collegi motus excitatunt,
ut inſnfficientes ſe iliis compeſcendis, laipetiti Patres agnoverint &c.

Und alſo lautet die ſpecies facti von dem zu Thorn paßirten grauſa
men Tumult, in LateiniſcherSprache, da wir aber glarben, es mochten die
jenigen ſo latein nicht verſtehen, ſolche Nachricht auch in Deutſcher Spra
che gerne leſen, ſo wollen wir ſeibige auch in einem Deutſchen Extrackt hier
beyſetzen: Es wird zweiffels ohn durch den offentlichen Ruff bekandt wor
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den ſeyn, der ungluckliche Tumult, welchen der gemeine Pobel in dieſer
Stadt, wider das Jeſuiter-Collegium und Schule erreget habe, deſſen Ur—
ſprung und Gelegenheit, Forigang und erfolgter Ausgang, aus folgenden
wahrhafftigen Umſtauden erhellet. Am 16. Jul. dieſes 1724ten Jahres,
hielten die Catboliſchen, auf dem Kirchhoff der S. Jacobs-Kirche, welche
die Nonnen inne haben, eine folenne Procefion. Es ſtunden dabey, und
zwar auſſer dem Kirchhoff und mit entbloſten Hauptern einige Lutheriſche
Burgers-Kinder, und andere aus der Nachbarſchafft herbey ackommene
junge Leute. Dieſe fiel ein Jeſuiter-Student an, und unterſtund ſich, ſelbi—
ge theils mit ehrenruhrigen Worten, theils mit ertheilten Ohrfeigen zu
zwingen, auf die Knie zu fallen. weil nun dieſer Streich, beſagtemStuden—
ten dieſesmal, ohn geahndet zu werden gelungen, ſo unterſtand er ſich, etwa

zwey Stunden nach der Proteßion, auch andere Burgers-Sohne und
Knechte, ohn alle gegebene Gelegenheit, in Geſellſchafft ſeiner Compagni—
ons, mit thatlicher Beleydigung anzufallen. Es kamen zwar einige Bur—
ger, und expoſtulirten mit denen Studenten wegen des paßirten allein be—
ſagter Redelsfuhrer brachte mehr ſeines gleichen zuſammen, die denn mit
Steine werffen und Schlagen, bemeldeteBurger anzugreiffen kein Beden—
cken trugen. Jnzwiſchen kamen die Stadt-Soldaten und nahmen den!
Anfuhrer auf friſcher That in Arreſt. Als die ubrige Jeſuiter-Studenten
ſolches erfahren, bedienten ſie ſich ihrer angemaßten groſſen Freyheit,lieffen
den folgenden Tage in noch groſſerer Zahl zuſammen, und erregten einen

neuen Tumult, fielen einen von den Burgern, die ſie den Tag vorher geſchla
gen, auf offentlicher Straſſe an, und verſolgten denſelben biß in ſeine Be—
hauſung, und drungen mit groſſen Ungeſtum auf die Loßlaſſung ihres arre—
ſtirten Cameradens, ja, als andere Burger dem Verfolgten zu Hulffe ka—

men, ergriffen die Polacken ihre Sabel, nnd forcirten die Burger ſich zu
retiriren. Mitlerweile war dieWache herbey kommen, und hatte auch von

dieſem Hauffen den Anfuhrer in Arreſt genomnmen, der erſte aber, war von
dem Praſidenten der Stadt, albereit ohne einige Strafe, auf Jnſtanz des
SchulPrafecti loßgetaſſen worden. Und da der Praſident mit der Loß—

laſfung des andern Arreſtanten, in ſo lange inne hielt, biß er mit dem Dater
KRector des JeſuitenCollegii, wegen des neuen Exceſſes ſeiner Studenten
wurde conferiret haben, waren die Studenten mit den bisherigen ausge—

ubten Exceſſen nicht zu frieden, ſondern unterſtunden fich ihren Cameraden
erſtlich mit Gewalt.in die Freyheit zu ſetzen, und da ſolches nicht augehen
wolte, fielen ſie auf eine andere Reſolution, und attaquirten einen Lutheri—
ſchen Burger auf offentlicher Straſfe mit blo ſſen Sabeln, und verfolgeten
denſelben ſo lange, bis er ſich in des Konigl. Burggrafens Behauſung reti—
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ririren konte. Hierauf ſtrichen ſie durch die Straſſe, ſo auf Polniſch Krucza
Ulica genennet wird, und da ſie einen Deutſchen Studenten, im Schlafrock
vor ſeinem Ouartier ſtehend antreffen, fielen ſie demſelbigen mit groſſerFu
rie und Beſchimpffung an, und ſchlepten denſelben uber Halſe und Kopff
nach dem Jeſuiter-Collegio, und ſteckten denſelben, unter Bedrohung ihm
das Leben zu nehmen, in ein garſtiges Gefangniß. Und das noch nicht ge—
nug, ſondern als einige unſchuldige Leute gantz ſtille ſtehend, dieſem Spiel
vor dem Collegio zuſahen fielen die Studenten, wie ſie bishero gethan, mit
groſſem Ungeſtum und bloſſen Sabeln auch dieſekeuthe an. Trieben dem
nach dieſen Unfug ſo lange, biß endlich auf Befehl des Praſidenten die
Stadt-Soldaten heran marſchiren muſten, welche die Tumultuanten,
nachdem ſie ſich hefftig widerſetzet, ins Collegium ſtanberten und auseinan—
der jagten. Bey ſolchen Umſtanden, und nach erhaltener Nachricht was
vorgienge, ſchickte der Pradent einen Secretarium an den bater Kector,
und gab ſich in Zeiten alle Muhe und Fleiß, vbbemeldeten Deutſchen Stu—
denten loß zu bekommen, ließ auch die Burger mit groſſer Sorgfalt zuſam
men beruffen, um weiteren Tumult vorzubauen, allein da der Pater Kecior

die Loßlaſſung refuſirte, bevor nicht auch der Polniſche Student auf ftey—
en Fuß geſtellet ware, ſo verſamlete ſich, der albereit in groſſe Verbitterung
gebrachte Pobel auf dem S. Johannis Kirchhof, ohne doch jemandenLeyd
zu thun, und ehe gedachter Seeretarius mit der Reſolution aus dem Colle
gio zuruckkommen, welches denn deſto ehender geſchehen konte, weil an ſel
bigem Tage die gemeine Leuthe ihr Gelage hielten und ſpatzieren giengen.
Ais aber aus dem Collegio, mit Steinen auf das Volck geworffen wurde,
ſo thaten ſie desgleichen, und ſchmiſſen alle Fenſtern des Collegii inStuckr.
Mitlerweile kam gedachter Steretarius aus dem Collegio der Jeſuitten,
und ſtillete einen Hauffen des Pobels auf eine kurtze Zeit, den UÜberreſt
brachte die Milice auseinander, welche aut Ordre des Secretarii das Thor
des Collegiibeſetzet, um den Einbruch des Pobels zu verhindern. Da aber
die Studenten wieder anfiengen Steine heraus zu werffen, auch heraus zu
ſchieſſen, fiel das Volck mit groſſer Furie auf das Collegium loß ward aber
doch in etwas wieder abgehalten, als beſagter Secretarius die Nachricht
brachte, daß oben gemeldeter Deutſche Student in Freyheit geſetzet ſey.
Allein da man aus dem Collegio abermal ſo hefftig mit Steinen heraus ge
worffen, daß weder die Stadt-noch Konigl. Milice, welche auf Befehl des
Praſidenten und Capitain der Konigl. Guarde, zum Succurs des Collegii
abgeſchicket worden, nicht hinan dringen und dem ferneren Tumult ſteuren

konten, ſo ward der Pobel dermaſſen raſend gemacht, daß er mit groſſer
Furie in die Schule und Collegium einbrach, und in denen Zimmern, alle

Mo
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Mobilien ruinirte und zunichte machte, zumal da unter deſſen noch mehn
nnd mehrSchuſſe aus denen Fenſtern des Collegüigeſchahen. Zuletzt mach

te der raſende Pobel ein Feuer vor dem Collegio und warff allerhandeHoltz
in daſſelbe, biß endlich die Buraer und Miilice in ſtarcker Menge heran ka-
men, und den Pobel auseinander trieben, und alſo dem Tumult ein Ende
machten. Daßaber auch geſaget will werden, als wenn das Volck, ſo gar
auch Bilder der Heiligen und der H Junafrau Marien verbrandt hatte,
iſt unwahr, indem weder in der am folgenden Tage gehaltenen Unterſu—
chung, noch auchſeit der Zeit angeſtelleten Jnquiſition, der geringſte Beweiß
ſich gefunden. So iſt auch ungegrundet, was geſaget worden, als wenn der
Rath an ſelbigem unglucklichen Tage, eine Stund eher die Stadt-Thore
ſchlieſſen laſſen, als ſonſt gewohnlich, dieſes aber iſt richtig, daß denn Tage
drauf, die Thore geſchloſſen worden, damit diellrheber u Radelsfuhrer des
Tumults nicht entweichen:konten. Jm ubrigen was die Jeſuiter Studenten,
zumahlin ihren Ferien zurErndtzeit, ſich vor groſſe Freyheit heraus zu neh
men pflegen,beweiſen, auſſer dieſem fatalen Caſus, auch noch andereExem
pel, an denen Orthen wo die Jeſuiten ihre Schulen haben. Wie denn auch
nur neulich zu Thorn, bey Gelegenheit da einer von ihnen religiret worden,
ſie ſich dermaſſen unbandig gegen ihre Patres Jeſuiten bezeiget, und einen
ſolchen Tumult erreget, daß die Patres ſelbſt, ſelbigen Tumult ju ſtillen
nicht im Stand geweſenne.Und dieſes iſt die wahre. und eigentliche ſpecies kacti des zu Thorn

aßirten unglucklichen Tumults. Nun mußich den ferneren Verlauff die
ſer traurigen Begebenheit bekandt machen, nach denen Umſtanden, welche
in offentlichen Nachrichten zu leſen geweſen, und zwar biß auf die Executi-
on dererzum Todt verurtheilten Perſonen, denn was dieſen Punct betrifft,
iſo werden wir deſſen eigentliche Umſtande mittheilen, wie ſie aus einer ca
tholiſchen Feder gefloſſen, damit es nicht das Anſehen haben mochte, man
babe denen Armen Lutheranern zum Faveur, die Sache anders als ſie an
ſich geweſen, beſchreiben wollen. Zuforderſt aber erinnern wir nur noch die
ſes, daß dieſer fatale Caſus, eben zu der Zeit ſich zutragen muſſen, da zu
Warſchanu der Polnjſche ReichsTag kurtz darauf ſeinen Anfang genom
men, mithin die catholiſche Stande die ſchonſte Gelegenheit gehabt, dieſer
Affaire einen beſondern Nachdruck zu gehen, und zum Verderben der gu
ten Stadt Thorn fein hurtig auszumachen, welches ſonſt zu einer andern
Zeit nicht ſo leicht geſchehen ſollen, weil bekandt iſt, daß die Provintz Preuſ

ſen, mithin auch die vornehmſte Stadte derſelben, unter welchen die Stadt
Thorn auch ihren Platz hat, nur in gewiſſer Maſſen der Jurisdiction der

C—ron Polen unterworffen, wie ſolches ſehr grundlich erwieſen hat D. GO.

B DO-



18.
DOFRIFD LENGvIC in ſeinem Tradiatde Norma Regiminis, quæ ſub
imperio Serenisſimorum oloniæ Regum, Prusſiæ competit, Gedani 1722.
4. So aber, hat ſich zu der guten Stadt groſſem Unalucke, dieſe fatale Be
gebenheit zutragen muſſen, da die meiſte Catholiſche Polniſche Stande zu
Warſchau den Reichs-Tage unterdeſſen eroffnet, und unter andern auch
dieThorniſche Sache in Deliberation ziehen, auch zu einem traurigen Ende
bringen konnen, wie wir aus folgenden Nachrichten zu vernehmen haben.

So bald demnach die Nachricht hievon zu Warſchau eingelauffen,
war das erſte, daß der Thorniſche Commendant, auf Konigl. Ordre in Ar
reſt gensmmen und nach Warſchau abgefuhret wurde, an deſſen Stelle der

Herr Major Darsle von der Warſchauiſchen Guarde benennet worden,
der ſich auch unverzuglich dahin erhoben. Dieweil aber inzwiſchen die be
nachbahrte Adelſchafft gedrohet, ſich wegen des paſſirten an der Stadt
Thorn zu rachen, ſo ward die Guarniſon mit 8. Compagnien verſtarcket,
und des Herrn Rubinsky Regimenter muſten auch dahin marſchiren, da
mit alle weitere Unordnungen mochten verhutet werden. Mitlerweile
ward von dem Konig eine Commißon angeordnet, zu Unterſuchung der
Wahrheit, wie auch Entdeckung und Extradirung derer Schuldigen. Am
1. Aug. ruckte beſagter Major mĩt einigen Compagnien zu Thorn ein, und
als er noch den Tage durchs Rathhauß gehen wolte, bekam der Capitain
Uminsky, der ihn accompagnirte, mit einem Advocaten Verdruß, uber das
Ausweichen, worauf es zum Degenkam, und hatte hieraus bey nahe ein
zweyter Tumult entſtehen konnen, wann nicht auf Requiſition des Majors,
der Advocat alſobald vom Rath in Arreſt genommen worden. Unterdeſ—
ſen gaben die Nachrichten unterm 11. Aug. aus Warſchau, daß der lrimas
Regni, bey J. Konigl. Maj. das Intereſſe der Geiſtlichen, wegen des zu
Thorn geweſenen Tumults, nachdrucklich poußiret und gebethen, daß da
ſelbſt dieienige Freveler, ſo ſich an den Heiligthumern vergriffen, ernſtlich
mochten geſtrafet werden. Dahero es denn auch geſchehen, daß kurtz da
rauf J. Konigl. Maj. die Commiſſarien zu der Thorniſchen Jnquiſitions
Sache denominiret, als die Biſchoffe von Cujavien und Plocko, die Woy
woden von Culm, Marienburg und Pomerellen, die Caſtellanen von Culm,
Gneſen und Brjeſe, den Cron. Cammerer, und noch verſchiedene andere
weltund geiſtliche Herrn, Da auch mitlerweile der Biſchoff von Culm,
durch einen eypreſſen nach dem andern, beym PrimasRegni auf eine Konigl.
Reſolution dringen laſſen, als ward am 25 Aug. in Gegenwart J.K. Maj.
des Pabſtl. Nuntii, des Primas Regni, und anderer geiſt-und weltlichen
Herrn eine lange Conferentz gehalten, worauf verlauten wolte, daß alle
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dDlejenigen, welche an dem Tumult Urſach, anders nicht als mit dem Leben
bezahlen ſolten. Zum Anfang des Sept. wurden alle Anſtalten zu Thorne
gemacht, und die Quartiers vor die Herrn Commiſſarien beſtellet, nach
dem unterdeſſen noch einige Compagnien Soldaten hinein marſchiret wa
ren. Nachdem nun der Termin, der anzuſtellenden Commißion auf den
16 Sept. erſchienen, ſo fanden ſich die Herrn Commiſſarii hierauf zuThorn
ein, warteten dem GOttesdienſt in der S. Johannis-Kirche bey, und ver
fugten ſich ſo dann grades Weges auf das Rathhauß, um die Compariti
on zu veranſtalten, worauf ſowol der Magiſtrat, als die Ordnungen erſchie
nen. Es wolte aber die Stadt, wegen ihrer Privilegien, nicht anders als
per plenipotentiam ſich in die Comparition einſchreiben, allein nach einem
langen Debatt, iſt die Sententz gefallen, daß ſich gewiſſe Deputirte von
allen dreyen Ordnungen, in cauſa criminis perſonaliter einſchreiben ſolten,
welches auch geſchehen, nemlich von dem Magiſtrat zwey Burgermeiſter

und der Secretarius, von den Schopffen drevy, und von der Communitat
gleichfals drey. Und diefes geſchahe am 18. Sept. in der erſten Seßion. Es
wolten hierauf die Patres Franciſcaner, weagen der Marien- Kirche, ſo die

Lutheeraner inne haben, erſcheinen, aber die Commißon wolte ſie nicht
laſſen, weil ſie uber das Konigl. Decret ſich keiner Sache unterfangen wol

len, ausgenommen des NonnenCloſters in Anſehung, daß ihr Syndicus
geſchlagen worden. Ferner wurde befohlen, denen Partheyen und Zeugen
interrogatoria aufzuzeichnen, und daß ſelbige untereinander ſolten commu
nieiret werden. Mitlerweile hatte die Burgerſchafft, ſo wol bey JK. Maj.
als der Republic, ihre Agenten nach Warſchaugeſchicket, um die gnadigſte

P Dvermi jon ein paar eputirte dahin ſenden zu durffen, um ihre Defenſion
fuhren zu kne lel sl d chnin, we hje ijnen annau erlaubet worden. Jnzwiſchen
ſetzte die Commißion zu Thorn ihre Unt ſch flßeru una ei ig fort, und war cirra a8. Sept. mit Verhorung derer Zeugen deſchafftiget, wiewol viele der
ſelben, welche von der Stadt produciret worden, puntto complicitatis
verworffen wurden. Zum Ende des Sept. waren die Herrn Commiſſarii
mit Verhorung der Zeugen und arreſtirten Perſonen fertig worden, wor
auf ſie die Acten nochmalen durchzuleſen beſchafftiget waren, auch einen und

andern von deuen inhafftirten, deren ſich in allen biß go Perſonen befun
den, nochmalen zu examiniren. Worauf ſich verſchiedeneGlieder der Com
mißion nach Warſchau begaben. Amz Oet. hatten die Deputirten der
Stadt Thorn Audienz ber J. Maj. dem Konig, worauf es geheiſſen, es durff
te ihre Sache favorabler als man geglaubet, vor ſie ausſchlagen. Allein der
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Rath hinfuhro halb aus Catholiſchen, halb aus Dißidenten beſteben.

A— J

Ausgang hat uns ein anders gewieſen. Denn da mitlerweile zu Warſchau
der Reichs-Tag angegangen, ſo urgirten am i2. Oct. die Cracauiſchekand
Bothen am meiſten, auf die Satisfaction wegen des ThorniſchenErceſſes,
und daß der Stadt die Marien-Kirche abgenommen werden mochte, wor—
auff ſie auch den andern Tage nochmals drungen. Am to. dito war die
ThorniſcheSache im Aſſeſſorial-Gerichte vorgeweſen, weil ader der Thor
niſche Secretair keine Jnformation von ſeinen Principalen erhalten, iſt ſel—
bige auf den 26. verleget worden, welchen Tage in Gegerwart 40 Affeſſo—
ren, dieſelbe Sache vorgekommen, aber auf des Secretair inſtandiges An—
halten, biß auf den zo. dito ausgeſetzet worden, weil er vorgegeben, daß die
Deputirte von der Stadt Thorn wurcklich auf der Herreiſe begriffen, um
der Stadt ihre Sache zu veetheydigen. Zum Ende des Oct. waren allbe—
reit verſchiedene hohe Jnterceßions-Schreiben vor die Stadt Thorn, bey

2

q. Kanigl. Mgjeſt. eingekommen, wie vieles ſelbige aber gefruch et, iſt oben
ſchon erinnert worden. Am zo. dito nahm endlich das Aſſeſforial-Gerichte
ſeinen Anfang, um die Thorniſche Sache zu unterſuchen, welchem der Bi—
ſchoff von Cujawien und Plock, dieWohwoden von Wilda, Kracau, Wol
hynien, und Maſuren, nebſt noch 4o. andern Deputirten aus dem Senat

und Land-Bothen Stube, beygewohnet, und haben biß gegen n. Uhr des
Nachts continuiret. Am 9. und io. Nov. ward in diefer Sache votiret, und
endlich erfolgete folgendes hartesllrtheil: Der Praſtdent Roßner und der
VicePraſident Zernicke ſollen decolliret, u. ihr Vermogen zum beſten der
Stadt confisciret werden, damit aus ſelhigen denen Patribus Soc. leſu, der
erlittene Schade erſetzet werden konne. i6. andere Auctores des Tumults
ſollen prævia comprobatione juratoria gleichesfals das Leben laſſen. De—
nen 4. Principalſten ſoll erſt die Hand abgehauen, fo dann ſie decolliret, ger
viertheilt und ferner verbrandt werden. Der Burggraf und Rathsmann
Zimmerman, ſollen unfahig deelariret ſeyn, Lebenslang einige Aemter zu
beforgen, uber dieſes ſoll der erſte ein viertheil, und der andere ein halbes

Zahr im Thurm ſitzen. Meißner und der Secretarius Weidemeyer ſollen
ſich mit einem Eyd purgiren. Der Stadt Capitain Graurock und derGe
wüurtzkramer Zilber, ſollen ein Jahr und 6. Wochen im Thurm ſitzen, und

nach dieſem der Letztere ioo. und der andere o. ſp. Ducaten Straffe er
legen. Die ubrigen Complires ſollen theils gefangen geſetzet, theils zu ſo.
theils zu 25. Ducaten Strafe condemniret ſeyn, wovor der H. Jungfrau
Maria eine EhrenSaule aufgerichtet werden ſoll. Uber dieſes ſoll der

Bey



Bey der Stadt Svarde Catholiſche Officiers admittiret, die Marien—
Kirche mit der Bibliother und andern Kirchen-Sachen, denen Patribus

Bernhardinis abgetreten, die beyde Lutheriſche Prediger Geret und Olov
proſeribiret, und das Gymnaſium eine Meile von der Stadt verleget
werden, und in caſu contraventionis, dem Feld-Herrn mit denen Tro
uppen  der Republic die Execution aufgetragen werden. Welches
ſcharffe Decret am2o Nov. zu Thorn ffentlich pableiret worden. Wie—
wol aber auch nicht zu laugnen iſt, daß auf dem Reichs-Tage zu War—
ſchau; am 1z. dito, uber dieſes Decret und deſſen kxecutioun ſehr hart
gegen einander geſtritten worden. Und unterm 23. Nov. hieß es aus
Warſchau, daß verſchiedene Herrnzur Thorniſchiſchen kxecution abge—
reifet, es dorfften aber-einig Puncte des ſcharffen Decrets, in Regard
hoher Puiſſancen, gemitigiret und geandert werden. Und von Thorn
gaben unterm 4: Det. die Nachtichten, daß die zur Execution denomi-
nirte Herrn nach und nach angelanget, als aus dem vbenat der Woy—
wod von Culm, die Caſteltanen von Brezez, Cujavien, Gneſen, Czersk
und Culm, aus der Ritterſchvfft der CronGroß-Cammerer, die Land
Cammerer von Plock und Warſchau, die Unter-Schencken von Si—
radien und Brzeſt, der Podwohwod von Culm, und der Staroſt von
Uchanov. Jngleichen ward gemeldet, daß bey die 6oco. Mann Cron
Trouppen angerucket, und in die um die Stadt gelegene Dorffer ein—
Bequartiret worden, ſo wurden auch noch 6coo. Mann auf etliche Mei—
ten in der Nahe beybehalten, um auf den Nothfall, auch nach der
Stadt marſchiren zu konnent Und von denen Patribus Bernhardinis
'hatten ſich ſchon bis ſo. eingefunden, um bey Annehmung der Marien
Kirche zu aßiſtiren und gegenwartig zu ſeyn.

Und alſo verhalt fich der Verlauff diefer wichtigen Affaire, bis auf
die Execution des ſcharffen Deerets, derer ReichsStande. Da fraget
ſichs nun, ob es denn auch zu wurcklicher Erecution gebracht worden?
und wo dieſes geſchehen, was denn auch andere Leuthe in der Welt,
auſſer denen Herrn Polacken, von dieſer Begebenheit geurtheilet? fer
ner, ob nicht die Proteſtantiſche Puiffancen, ſolch Verfahren, etwa zu
ahnden billige und rechtmaßige Urfachen haben und ſinden mochten?

Auf die letztere Fragen, wird dergeneiate Lefer, vor dieſesmal keine Ant
wort von mir zu-gewarten haben, biß ich mehrere Nachrichten dieſes
wegen erhalten werde. Alsdenn ich nicht ermangeln will, auch auf die
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anderen wichtige Fragen, die gehorige Antwort zu ertheilen. Demnach
gebe ich nur auf die erſte Frage, folgendes zur Nachricht. Diß die
Execution allerdings am 7. Dec. vor ſich gegangen, wiewol nur nachri
nigen Stucken des ſcharffen Urtheils, wie die folgende Erzehlung ein
mehreres zu erkennen giebet. Wir communiciren aber dieſelbe mit al
lem Fleiß, wie ſie aus einer catholiſchen Feder gefloſſen, da nit dieſe
Nachricht deſto mehreren Credit finden moge. Dieſe aber kautet fol—
gender Geſtalt: Nachdem, die ad executionem decreti aſſ. ſſurialis de-
putirte Herrn Commiſſarii, um 5. Uhr Vormittag angelanget, haben
ſie am j. Dec. nach einer ſtundlichen Conferentz, die Juriscliction grund—
lich befeſtiget, und ubergaben die Feder dem Herrn Plocky. Nach Auf—
ruffung derer Partheyen, ward in die Citation eingeſchrieben, der Herr b.
Volansky von Seiten der Klager, und der Herr Reichs-Jnſtigator,
nachdem die Sache, auf deſſen Jnſtantz zu Warſchau, im Namen der
Republic agiretworden. Von Seite der Stadt aber, der Burgermei
ſter und andere von den Schopffen und Sechzigern. Hierauf muſten
ſich alle Arreſtanten ſtellen, und nach angehortem Deeret wieder ins Ge
fangniß gehen. Nach einer langen Deliberation, beruffte man den P. Re-
ctor der Jeſuiten, welcher gefraget wurde, ob er bereit ware mit ſeinen
Zeugen, jnr juratoriſchen Überzeugung der Gefangenen, und da dieſer
nach einer Proteſtation, quod non ſitiat clericus ſanguinem, (d. i. er als
ein Geiſtlicher ſey nicht Bluthdurſtig) ſtill ſchwiege, befohlen die Commiſ
ſarü (weil ſie die Gottliche Ehre zu vindiciren eyfrig waren; einem andern
Ordens-Bruder d. i. einem Monchen, nieder zu knien, und nachdem ſie de—
nen Zeugen vorhero den Jnnhalt des Juraments vorgeleſen, und ummeh
rere Deutlichkeit Willen, ins Polniſche uberſetzet, wurde nach der Uber—
zeuqung, das Decret nieder geſchrieben, und die Gefangenen der juttitiæ
miniſteriali ad executianem gerichtlich ubergeben. Den Donnerſtag als
den 7. Dec. beſtimmete man zur Execation. Hierauf beneventirten die
Jeſuiten mit der Adelichen Jugend, die Herrn Commiſſarios bey der
Pfarr-Kirche, und ſtelleten vor, wie durch dieſes Decret, nicht allein des
gantzen Polniſchen Reichs Reputation, ſondern auch Europa, ja der gan
tzen Welt Wunſche, muſten contentiret werden. Hierauf umjzingelten
die catholiſche Kinder, beyder Geſchlechts die gantze Kirche, und ſup-
plieirten klaglich um das Leben des Herrn VicePraſidenten Zernicks.
Es ſupplicirten ſo gar die Klager ſelbſt, wie auch die Bernhardiner, und
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wirckten durch ihr bewegliches Weinen, den Herrn Commiſſariis mit
leidige Thränen aus. Darauf erfolgete eine geheime Conferentz, und
wurde die Execution des Herrn Zernicks ſo lange aufgehalten, biß die
Staffette von J. Konigl. Majeſt. einlauffen wurde. Den 7. Dec. fru—
he um 4. Uhr, wurde bey Fackeln im alten Rathhauſe, mitten in dem
Hof auf einem rothen Tuch, der Praſident Roßner decollret. Und
auf dem Chawot auf dem Marckt, wurden durchs Schwerd hingerich—
tet, nach dem ihnen die rechte Hand abgehauen, Mohaut, Hormel,
Becker, Martz und Wunſch. Dem Karrieſen, Hafften, Schultzen,
und einem Zimmer Geſellen, iſt der Kopff abgeſchlagen, und nachge
hends deren Corper geviertheilet, und unter dem Galgen verbrant wor
den. Der Rathmeiſter Meißner und Secretarius Wiedemeyer, haben
ſich mit Zeugen juſtiticiret, daß ſie von dem Tumult nichts gewuſt. An
dere Gefangenen wurden ausgeſtrichen, und noch andere wieder ins
Gefangniß gefuhret. So dann ward die Lutheriſche Marien-Kirche
denen Bernhardinern ubergeben. Es wurde dem Magiſtrat die Aus—
lieferung der KirchenSchluſſel anbefohlen. Und ob gleich die Prote—
ſtanten ihre Jura und Privilegien hiebey allegiren wolten, wurde doch
nichts in Regard gezogen. Die Polniſche Trouppen ſtelleten ſich in
der Parade um den gantzen Marckt, und von Dragonern und Fuß
Volckern ward eine Linie biß an die Kirche gejogen. Da nun die
Herren Dennitirron an Aia a

——t eÊÊtn, vier Dchuffelſfo wol von der Kircheals auch dem Gymnalio mit pathetiſchen Ceremonien uberreichet. Das
Te Deum laudamus ſo angeſtimmet, daß viele vor Freuden geweinet.
Am 8. Dec. weyhete der Suſtraganeus von Culm bey unzahlicher Men
ge des Adels und Pobels die Kirche ein und hielt in G

d
egenwart de

lis.
rer Herrn Commiſſarien die groſſe Meſſe mit Ausſetzung des Venerabi-

Die Prediat hielt der Rornit doe an n 1— 2—

ee euns lo ruſſel uns hinauf ziehen, und dasHeiligthum wieder reinigen u ſw Da er denn ausgefuhret
chwie audieſe Kirche aus feindlichen Handen geriſſen worden. Danckte dabey

den



ν

den Reichs-Cantzler und Herrn Commiſſnis ſo wol vor dem Aus
ſpruch des Decrets als auch vor Uberliefſerung' der Kirche, machte da—
beny die Reflexion, daß derjenige, GOtt dem Herrn angeneh—

mer ſey, der Jhm die ſchuldigen Sachen reltituirte,
4 als der freywillige Opffer brachte

u. ſ. w.
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